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Wr legen unseren Herren AktionÜrcn den Geschafts-Abschluss pro 18\J:! vor, welchcr cin Ergebniss

von Jt. 7,723,043.41 Reingewinn gegen Jt. ü,347,fJ40.40 im Vorjahr aufwcist.

Dcr Geschäftsgang war das ganze Jahr hindurch ein recht befriedigender. Die Fabrik blieb stets

gut beschäftigt und der Absatz hat neuerdings zugenommen .. Obgleich sich auch für unsere Industrie in

einzelnen Ländern eine schlechte allgemeine Geschäftslage fühlbar machen musste, so war doch die Auf­

nahmc unserer Produkte in anderen Gebieten eine· um so kdi.ftigere.

Wir. hahen ncnncnswcrthe Fortschrittc zu vcrzcichncn in der i\urtinc\ung nClwr odcr vcrbesserter

Verfahren, die wesentlich auf das Gewinnresultat eingewirkt haben.

Auch waren wir gut und vortheilhaft mit Rohmaterialien gedeckt. Benzol und Anthracen. be­

kanntlich die hauptsächlich fÜr die Farben-Industrie in Betracht kommenden Produkte der Theer-Destillation,

lagen den grössten Theil des Jahres hindurch ruhig bei billigen Notirungen. Im Herbst hat sich in England

ein Syndikat gebildet mit der Absicht diese und andere verwandte Produkte zu controliren. Preise wurden

höher gesetzt: der Erfolg blieb bei Benzol aus, Anthracen sammelt sich in den Händen des Syndikats an.

Die weitere Entwicklung dieser spekulativen Bestrebungen, die dem Interesse unserer Industrie entgegen

sind, bleibt abzuwarten: wir haben der Lage in unserem Abschluss Rechnung getragen.

Dic Vl:rkaulspreise der Farbcn fabrikate sind von diesen V orgilngen nicht oder kaum beeinflusst

wordcn; Ali"arinroth ist noch billiger geworden. Nicht allein der sl:irke \Vettbl:\\'crb. sondern auch unser

Bestrebcn, den Theerfarbcn eine immer griissere VerwcndungsfÜhigkeit mitte1st billiger Preise zu verschaiicn.

haben vielfach eine Herabsetzung der Preise der übrigen Farben herbeigeführt.

Die Beschaffung von Brennmaterial erfolgte glatt und zu mÜssigen Preisen.



Der Geldeingang ist wieder- ••ein zuiriedenstellender geworden; wir buchen Verluste auf AusstÜnde,

die im Berichtsjahr auf ca. J/'. 27,000.-- sich beliefen, über Delcredere-Conto, welch' letzterer auf scinen

Bestand wieder erhiiht wurde.

1m Besonderen bemerken wir noch zur vorliegenden Bilanz, dass der Liegenschaften-, Bau- und

Apparate-Conto, unter BerÜcksichtigung der Amortisation, im Vergleich zum Ahschluss per 31. Dezember 18!J1

eine Abnahme von <A't. 20S,577.65 erfahren hat. Die Amortisation aus dem ISf>I".:; Gewinn wurde in ihrem

Betrag durch die Neu-Einrichtungen und Neu-Anschaffungen im Laufe des Jahres lSf>2 nicht erreicht.

Waaren-, Betriebs- und Fabrikations-Conto steht mit Jt. 246,333.27 mehr zu Buch, ebenso der Debitoren­

Conto mit J/'. 1,325,920.7S. In letzterem sind die Guthaben bei den Zweiganstalten mit enthalten und in

ihnen die Buchwerthe der Filialfabriken, auf welche gleichfalls 15010 in Abschreibung gebracht wurden.

\-Vir haben den Creditoren-Conto zerlegt in Creditoren-Conto I, die laufenden Verbindlichkeiten

zeigend, und Creditoren - Conto II, das' Guthaben der Beamten - Pensionskasse , Delcredere - Conti und

Reserven vorÜbergehender Natur umfassend.

Die Gewinn-Vertheilung für das Rechnungsjahr 18nl schloss mit einem tantiemefreien Gewinn­

Vortrag von J(. 1,053,484.60 j in Uebereinstimmung mit den BeschlÜssen der General-Versammlung vom

7. Mai 1892 sind hieran vii. 100,000.-- an den Arbeiter-UnterstÜtzungsfonds -Conto und ,,11. 20,000.-- Ueber­

weIsung an den Vorstand zur Verwendung fÜr gemeinnützige Zwecke unter Genehmigung des Aufsichts-

rathes abgesetzt worden. Demgemäss bringt der neue Abschluss einen Gewinn- Vortrag von vii. !J33,484.GO.

\Vir gestatten uns dem eigentlichen Geschäftsbericht noch einige \Vorte aus besonderem Anlass

anzufügen:

In unserem Bericht an die Herren Actionäre über das Geschäftsjahr ISf>O schrieben wir am Schluss:

"Was sonst in unserem Geschäfte im Interessc (ler Arbciter und Angestellten desselben auf

gcsetzlicher lind freiwilliger Gruntllage mich dcn verschie(lenen Hichtungcn geschieht, sei uns erlassen

hier aUSZllfiihrcll. Wir glauben in dieser Hinsicht ein richtiges !\rafs einzuhalten 1Ind wir wenlen uns

auch ferner bemÜhcn, die gesunden inneren il,ustiin(le, deren sich unser Unternehmen erfreut, ZII erhalten

uml auszugestaltcn, unbeirrt durch die Anfeindungen auch unseres Unternehmens von Seiten Derjenigen,

welche in den Destrelmngen, das Wohl der Arbeiter ZI1 fördern und für dieselben beft'iedigende ZustÜnde

und Verhältnisse zU schaffen, eine Schranke flir die eigenen Bestrebungen sehen, die ihnen nm Aussicht

auf }';rfo]g versprechen, wenn die mit allen }fitteln genährte Unzufriedenheit der Ar\Jeitcr (lmeh die

thatsÜchliehen Verhältnisse begründet wÜrde <'

und in demjenigen über das Geschäftsjahr 1891:

"Unsere Aufmerksamkeit war anch im Berichtsjahr der FÜrsorge für die im Dienste des GeschÜrtes

Stehenden und der Ausgestaltung der diesem il,wecke dienenden Einrichtungen gewidmet.«

Was wir danlCds geschrieben und seither ohne Unterlass in weitere AusfÜhrung gebracht haben,

gilt unvcrundert auch heute. Seitdem sind wir gleichwohl der Gegenstand vermehrter Angrifie in der

Ocffent]ichkl:it geworden. Insbesondere ist im vergangenen IIerbst eine SchmÜhschrift, herausgegeben von

einem socialdcmokratischen Agitator in unserer Stadt, erschienen und vielfach von Tagesblattern seiner

Richtung verwerthet worden. Neuerdings gibt der günstige Geschäftsabschluss Veranlassung zu einer



neuen Fluth von Verdächtig\l,pgen und Verunglimpfungen. Zu unscrem Bedauern sehen wir jetzt auch

vereinzelt BlÜtter ciner andercn Richtung in eincm gcwisscn Marsc theilnchmen, indcm dabei darauf hin­

gewiesen wird, dass, soweit bekannt, eine Widerlegung der Behauptungen der crwähnten Schmähschrift

hislang nicht erfolgt sei. Dieser und der weitcre Umstand, dass aus dcn Kreisen unserer Herren Aktionüre

eine au f diese Dinge bezÜgliche An frage an uns gelangt ist, veranlasst uns, aus unserer Reserve insoweit

herauszutreten, als wir an dieser Stclle Folgcndes erkl;iren:

\Vir mÜsscn es im lnteresse unseres Unternehmens ablchnen, Über dcssen Verhältnisse in öffentliche

Polemik mit Zeitungen u. s. \V. einzutreten. Die socialdemokratischen Bestrebungen sind nicht die unsrigen

und daraus ergibt sich, dass wir deren Anhänger nicht befricdigen können. Der Charakter der Schm~ih­

schrift, \'on welcher wi'r obcn sprechen, stand fÜr schr Viele ohne Weiteres in klarcm Licht. 'vVcr objectiv

prÜft, findet leicht, dass der Inhalt wedcr wahrhaft noch gerccht sein kann. 'vV ollten wir das unscrerseits

durch cine öffcntliche Erwiderung erhÜrten, wir wÜrden lediglich Anlass gebcn zu cincr unfruchtbarcn

Diskussion, denn die Urheber solcher Angriffe haben nicht den Wunsch die Dinge in ihrer wahren Gestalt

zu erkennen, weil das den Zwecken, wclche sie verfolgen, nicht dient. \Vir haben aber - und das ist

es, was wir insonderheit erklären wollten - als unsere POicht erkannt, den allein zuständigen Behörden

aus eigenem Antrieb alsbald nach dem Erscheincn der Schmähschrift' einen eingehenden Bericht Über die'

wescntlichcn Thcile derselben zu crstattcn und haben dabci durch thatsÜchlichc Angaben Punkt fÜr Punkt

richtig stellcn könncn, was - öfters mit offenbarcr Absicht dcs Verfassers <- falsch, was entstellt war.
f

Wir versichern, dass dabci von den auffiilligen Bchauptungen nichts Übrig blieb, was auf uns lastcn wÜrde.
I

Wir habcn namentlich nachzuweisen vermocht, dass dic gesundheitlichen Vcrhältnissc bei uns durchaus

normale sind, dass von unserer Seite mit Beziehung auf diese gerade Alles gethan wird, was erwartet

werden kann und mehr als das. Wir wissen, dass uns bestätigende Aussagen der zuständigen Sanitiits­

wie Fabrik - Aufsichtsbehörden zur Seite stehen. 'vVir fÜgen bei, dass seit dem Erscheinen der SchmÜh­

schrift, seit der Einreichung unseres Bcrichtes an die Behörde von Letzterer keine Veranlassung genommen

worden ist, uns gegenÜber auf die Behauptungen der ersteren zurÜckzukommen.

'.Vir müsscn die Angriffe, über welche wir hier sprechen, die hervorgerufen sind durch den blÜhenden

Stand unseres Unternehmens, Über uns ergehen lassen; sie sind nicht gerade geeignet, uns die ErfÜllung

unserer Aufgaben zu' erleichtern, aber sie sollen uns nicht irre machen an unseren eifrigen Bestrebungen,

das Wohl der unserem Unternehmen Angehörigen zu fördern und zu pflegen.

'Ludwigshafen 2m Rhein, im April 1893.

Der 'Vorstand.
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Vorschlag
des

l\nfsichtsrathes der Badischen Anilin- & Soda -Fa,brik

zur

Gewinnvertheilung für das Rechnungsjahr 1892.

Gewinn pro 31. Dezember 1892

,-----
I

i
I
I

Hievon ab:

1) Amortisation mit If>°/0 aus Jt. 8,924,012.97 ~ nach § 12

Absatz 1 und 2 .

2) 5010 Zinsen aus vii, IG,500,OOO.- ~ nach § 13 als erste

Dividende dem Actionär

3) 10010 zum ausserordentlichen Reservefonds aus

JI, 5,559,441.46 ~ nach § 13 Absatz 1
-

4) Tantieme an den Aufsichtsrath , Vorstand und an Beamte

nach § 13 Absatz 2 und 3. "

5) Für den Rest des Gewinnes eine Superdividende von 220/0

sonach im Ganzen eine Dividende von 27 °/0 oder vif. 162.­
pro Actie mit

verbleibt Rest

welcher vereinigt mit dem tantieme freien Vortrag von 1891 mit

zusammen mit

auf neue Rechnung tantiemefrei vorzutragen ist.
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Activa. Bilanz per 31. Dezember 1892. Passiva.

]TI
: I

I

•..11. I.J,

7,723,043 : 41 !

933,48..J,I 60 !

JI. I 36,734,300 ! 54
I
i

5,232

667,421 H2

4') !
~ !

1,781.149\ 39
I
I
I

I

3,410,07..J,

I

16,500,noO I
I
I

1,650,000 .

4,OU3,89..J, i 80

Creditoren-Conto II:
Guthaben der Beamten - Pensionskasse,

diverse Delcredere-Conti und vorüber­

gehende Reserven
Gewinn- und Verlust-Conto:

Erträgniss pro 1892 •
Vortrag von 1891

Actien-Capital-Conto:
ausgegebene 1\ctien .

Reserve-Conto:

zurÜckgest~l1te ordentliche Reserve

Ausserordentliche Reserve- Conto

Dividenden-Conto:

unerhobenc Dividenden-Coupon~

Arbeiter- Unterstützungsfonds - Conto

Creditoren-Conto I:
Laufende Verbindlichkeiten

I',

./1.

8,U24,012 I 97

13,320,777 I 69

3,036,287 I 50190,029 I 03
302,000

I
1

10,961,1931 35

36,734,300 j 54
I

I

I

Liegenschafts-, Bau- und Apparate­
Conto:

Liegenschaften, Gebäude.
Apparate und Utensilien
von Ludwigshafen JI. 29,633,97X.58

Hiervon ab

Abschreibung pr. 187.3

bis 1891 .» 20,709,960.56

Jt.

Betheilignngs-Conto Duisburger
Kupferhütte .

Gesammt - Debitoren einschliesslich der

Anlagen unserer Zweig-Anstalten

Cassa - Conto

Waaren-, Betriebs- und Fabrikations­
Canto

Wechsel-Canto

Die vollkommene Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz. mit den von uns eingesehenen BÜchern der Badischer
ilin- & Soda-Fabrik in Ludwigshafen am Rhein beurkunden wir hiemit.

Am 20. April 1893.' Die aufgestellten Revisoren:

R. Keller, Gerichtsnotar a. D. Ohr. Wagner.

Soll. Gewinn- und Verlust-Canto. Haben.

"/1. I U,953,U14 ! 37

Interessen-Conto:

Mehrbetrag der Activ -Zinsen . I 204,!'\1 Ü I 7f)

Gewinn -Vortrag von 1891
Waaren-Conto:

Bilanz-Ergebniss von Ludwigshafen und
Filialen . '" I R,Sl ;I,f) 1 H ! O:!

:Jeneral- Unkosten- Conto:

einschliesslich Steuern und Asseku

Jowinn- und Verlust-Conto:

Nclto-Ertragniss pro 18U::!

Gewinn-Vortrag von 1891

.. "-'---"-
.Jt. .J,

ranz .

1,297,38636

I I

7,723,043 I 4193B,484 I 60 I,,tl.

9,953,914137 i
.11.

!l33,4S4

l-
i ~')
60


